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Die elsässischen Emigranten .
Sie haben den Namen verdient , die Zerren un

Wetterte, die den alten französischen Adel blvßgestell
und feines geschichtlichen Einflusses für alle Zeit be¬
raubt haben, so daß er in Zeiten der Not gegen das eigen,
Vaterland und gegen fein eigenes Volk stritt , ja daß ei
diese Not erst heraufbeschwor und sie durch fortgesetzt!
Beschwörungen , ohnmächtig zu Taten , nur stark in
großen Worten und allerhand Niederträchtigkeiten , noch
verschärfte . Man weiß, welche gemeinen Dienste Hansi,
der Freiwillige des 152 . Regiments , den Franzosen in
der Kolmarer Gegend geleistet hat , dieselben Dienste,
die in Mülhausen sein Verteidiger vor dem Reichsgericht,
Dr . Helmer , versah, er , der einmal der Bürgermeister
dieser Stadt werden wollte und nun zum Angeber gewor¬
den ist, ein „raonebarä " Napoleo nischen Andenkens . Es
ist bekannt, daß Wetterle und Blumenthal ihre Gesin¬
nung, die sie bis dahin sorgsam unter falschen Redens¬
arten von Loyalität versteckt hatten , in den schlimmsten
französischen Patriotenblättern ausgetobt haben . Auch
daß Wetterle in Bordeaux gewissermaßen als Hofpre-
diger der Republik eingesetzt wurde und in Gegenwart
des Kardinal -Erzbischofs sich als Prediger hören lassen
durfte vor einem tausendköpfigen Publikum , das seinen
Vortrag trok der Heiligkeit des Ortes mit Händeklatschen
belohnte. Diese „Predigt " war ein Aufruf zur Re¬
vanche, Rache, wie sie hetzerischer nicht von der Chauvi¬
nistenliga erdacht werden konnte.

Wetterle hat hiermit aber noch nicht genug getan .
Er kehrt zu seinem alten Handwerk zurück, das er in
Kolmar zum Schaden des Landes nur zu lange aus -
geübt hat . Er will nicht nur der zurzeit willkommene
Lieferant dieser oder jener Tageszeitung sein, die über
einen Stab von Mitarbeitern verfügt , sondern wieder
täglich die öffentliche Meinung beeinflussen und eine maß¬
gebende Stellung gewinnen . Er schafft eine eigene Tages¬
zeitung . Man ward sich nicht irren , daß er die treibende
Kraft ist , er steht an der Spitze der sehr geschätzten
Mitarbeiter . Ueber die Tendenz des neuen Blattes neben

die Namen dieser Mitarbeiter sofort Aufschluß. Es ist
dieselbe Tendenz , die Wetterle in Kolmar verfolgt hat
Ein Blatt der Revanche, zu einer Zeit gegründet , wo das
Elsaß in Waffen steht, um sich gegen die Revanche zu
verteidigen , soll es so lange täglich erscheinen , als der
Krieg währt . Gabriel Bonvalot heißt der Verantwort¬
liche, und er wird die Monatsschrift Das Frankreich von
morgen , die bisher einem Komitee Dupleix gehörte, in
eine solche Zeitung verwandeln . Neben Lavisse, der noch
jemand ist, aber in dieser aufgeregten Zeit , wie mancher
seiner Artikel beweist , die Besinnung auch verloren hat ,
hat er die alten Elsässer gewonnen, die seit Jahrzehnten
in Paris leben, wirkliche Franzosen geworden sind und
deshalb zuweilen doch noch einen vorurteilsfreien Blick
für die neuen Verhältnisse der Heimat bewahrt haben,
Rudolf Reuß , die beiden Lichtenberger. Daneben aber
auch General Zurlinden , der die Dinge schon etwas
anders ansehen wird , schon weil er Soldat ist. Diese
Herren geben aber den Ton nicht an . Barrss , der Pa¬
tent-Lothringer und Präsident der Pütriotcnliga , ist maß¬
gebender ; er ist auch dabei. Dann marschieren sie aber
auf , die alten Bekannten , die Emigranten , die in der
Stunde der Not die Heimat im Stich ließen , die sie be¬
kämpfen und niedertreten helfen wollen , weil sie nicht
so denkt wie sie , sondern gesünder, natürlicher und vor
allen Dingen ehrlich, was diese Herren niemals waren :
Wetterle , Laugel , Helmer , Waltz-Hanfi und Zislin . Alle
sind sie da, die Verräter , die das Volk ausstoßen würde,
wenn sie sich nicht selbst von seiner Gemeinschaft los¬
gesagt hätten . Es fehlt nur Blumenthal , der verflossene
Bürgermeister von Kolmar . Vielleicht auch Voll vom
ehemaligen Journal d' Alsace Lorraine , den man auch
in Paris vermutet .

Die Graues cle ckemain , die den Kampf gegen das
Elsaß predigen soll , wird gegen den übermächtigen Wett¬
bewerb in Paris nicht aufkommen . Das Gebiet , das sie
beackern will , wird schon von tausend anderen bearbeitet ,
und zwar mit einer rastlosen Geschäftigkeit, mit einer
Wut , die nicht mehr zu übertreffen ist . Haß — Rache —
Revanche, gellt und gröhlt und lärmt es durcheinander .

Teuerdank 's Vrautsahrt .
Von Gustav von Meyer n.

23 ) Nachdruck verbotrn.
Hugo von Huy aber ging mit der unbefangensten

Miene von der Welt , als hätte er eben das gleichgültigste
Gespräch beendet, im Saale auf und ab , und sonderbar ,
er sowohl wie Adelheid von Helwin schienen plötzlich ein
ungewöhnliches Wohlgefallen an der Decke zu finden.
Beide zählten offenbar die Rosetten des Holzgetäfels ,
deren es dort oben so viele, wie Tage im Jahre , und
jede von anderem Muster , gab . Auch die übrige Aus¬
stattung des Saales war wohl bisher nicht genügend von
rhnen gewürdigt worden , denn sie studierten dieselbe
mit einem Eifer , als handle es sich um ganz andere
Tinge . Da waren die Muster der roten Damastvorhänge
an den Fensternischen zu betrachten, oder auf den Fenster¬
scheiben trotz ihrer klein gegitterten Täfelchen die in an¬
ständiger Größe kunstvoll gemalten Wappen der Pro¬
vinzen Burgunds und Niederlands . Ta mußte der
Prachtvolle Kamin aus grauem Marmor , auf Säulen
mit Kelchkapitälchen pyramidenförmig emporgegiebelt,
einer Prüfung unterworfen werden . Da gab es endlich
die kostbar gewirkten Antwerpener Tapeten zu bewundern ,
zu ersticken. Aber gewaltsam sich zum Lächeln zwingend?
warf sie ihm von der Seite einen geringschätzig fragenden
Blick zu.

'
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„Nun ? . . . Ihr fahrt nicht fort ? . . . Es wird ja
immer verführerischer . Und Ihr erzählt es so . . . so in¬
diskret getreu , daß es Euch wohl ein besonderes Ver¬
gnügen sein muß . Welche wichtige Meldung stockte Euch
denn auf der Zunge ? Daß das Frühstück serviert sei ?"

„So Wichtiges nicht, Fräulein ! Nur , daß man . . .
auch ihre letzten Freunde . . . geköpft habe.

"
Adelheid sah den Ritter Hugo mit großen Augen an .

„Ah ! In dem Augenblicke war es ?" fragte sie .
„ In dem Augenblicke, Fräulein, " erwiderte Hugo.

„Aber erlaubt — ich bin noch nicht zu Ende . Sie zerfloß,
wie Ihr Euch denken könnt, in Tränen . Nun kann ich
alles, aber ich kann kein schönes Auge weinen sehen .

siTäs ist stärker als ich ; das überwältigt mich . Und so
. Zog es mich denn auch jetzt , ich mochte wollen oder nicht,

M ihren Füßen , und ich schwur ihr , daß ich sie anbete

und ihr Blut und Leben weihe. — Seht , das ist die Ge¬
schichte meines gröblichen Verstoßes gegen alle burgun -
dische Hofsitte, für den mir Märia , ebenso gröblicher
Weise , die Hand zum Kusse gereicht hat .

"
Tief beschämt schlug Adelheid die Augen nieder ;

nur mit Mühe hielt sie die Tränen zurück .
„Diesmal, " sagte sie, schon fast schluchzend, „dies¬

mal tat ich Euch vielleicht Unrecht, <cker — aber —
Ihr habt Euch bitter gerächt.

" Und die Tränm perlten
in ihren Augen .

„Tränen ?" rief Hugo . „Zu viel, Fräulein !" Und
im Augenblicke lag er zu ihren Füßen . „ O, ich bete auch
Euch an und schwöre —"

Aber sie ließ ihn nicht ausreden . Es lag eine ge¬
wisse leichtfertige Galanterie in seinen Worten , die sie
tiefer verletzte , als die Beschämung, die er ihr eben be¬
reitet hatte .

„Spielt Eure italienische Komödie in Mailand oder
Florenz , Ritter !" rief sie, ihre Tränen erstickend. „ Euer
Herz weiß nichts von dem, was Ihr sagt . Aber eines
wisset" — und ihre Stimme zitterte vor tiefer , ernster
Erregung — „ wenn Ihr wirklich nicht seid, wofür ich
Euch halten möchte , dann —"

„ Nun ? Tann ?" fragte er, sich langsam erhebend.
„Tann — verachte ich Euch .

"
Und schroff wandte sie sich von ihm ab und wollte

gehen. Aber nur einen Schritt hatte sie getan , so fühlte
sie ihre Hand ergriffen und sich zurückgehalten.

„ Halt , Fräulein ! Auch von mir ein Wort !" "Sie
heftete kalt ihr Auge auf ihn . „ Wenn Ihr wirklich seid,
wofür ich Euch jetzt halte, dann —" '

^
„ Nun ? Tann ?"
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„Dann möchte ich —"
„ Was möchtet Ihr ?" fragte sie mit einem Blicke ,

der, plötzlich aufleuchtend, ihr vor Erregung bebendes Herz
verriet .

„ Wohl der Prinz von Kleve sein —" zog sich der
halb schon Gefangene mit ironischem Lächeln noch recht¬
zeitig aus der schlinge .

Grausam enttäuscht, kehrte ihm Adelheid den Rücken
und wandte sich zum Balkon . Ihr Fächer knickte noch
unter den zusammengepreßten Fingern ? Und dennoch war
sie glücklich — sie hatte , ob auch nur für eine Sekunde,
einen Blick in fein Innerstes getan , und „ Er liebt Dich

und selbst der sonst auf anständige Formen haltende
Temps spricht von Deutschland nicht anders als von
dem „ verfluchten Lande "

. Man kann sich denken , wie
erst die andern wüten . Wie wollen dagegen diese El¬
sässer , die entarteten Kinder des deutschen Bolksstammes ,
aufkommen? Und kommt das Ende, das kommen muß ,
die Niederlage Frankreichs , dann sind diese Leute die
Verräter am eigenen Lande, die Hetzer und Schürer des
Unfriedens , des Krieges , der Frankreich in namenloses
Elend gestürzt hat , die Emigranten . Dann sind sie da
im Winkel der Verachtung , die sie alle verdient haben.

Frankreichs Wintersorgen .
Von einem im Dienst neutraler Blätter stehenden

Berichterstatter , der in den letzten Wochen Gelegenheit
hatte , das Kampfgebiet zwischen Marne und Oise hinter
der französischen Front zu bereisen, geht der „ Vossischen
Ztg .

" nachstehende interessante Schilderung zu :
Der Winter ist ein noch vict schlimmerer Feind als die

deutschen „Einbrecher"
, viel schlimmer, als man hier ahnen lassen

möchte . Wenn es zu einem Winterfeldzug kommt , dann tritt ein
Zustand in Frankreich ein , in dem die Deutschen gar nicht mal
notwendig haben anzugreisen . Denn Frankreich ist schon zu
Beginn des Herbstes so total erschöpft , daß es einen Kricgswinte'6
aus keinen Fall überleben kann .

Das sage nicht ich allein, das sagen alle Franzosen , die
von heute aus morgen sehen können . Der Einbruch der Deutschen
hat über 15 Millionen Franzosen chaotisch durcheinandergcwirbclt .
Diese 15 Millionen befinden sich aus einem fortwährenden Um¬
zug , ohne Rast, ohne feste Nahrung, ohne zeitgemäße Kleidung ,
in einer seelischen Verfassung , die auszudrücken es an Worten
fehlt . Ein in Permanenz erklärtes Nomadenleben können nick:
zehn Prozent von den genannten 15 Millionen bei Eindruck
der rauhen Witterung ertragen . Sie müssen sterben und verder¬
ben : denn so etwas wie eine Organisation für die Hebung der
Not dieser 15 Millionen ist nirgends zu entdecken. Ein höherer
Offizier sagte mir dicht vor Melun wörtlich : „Es gehen in Frank -
reich mehr Zivilisten in diesem fürchterlichsten aller Kriege zu¬
grunde als Soldaten ." Er hat bei Melun , Nogent , Sezanne und
Montmirai. ' innerhalb einer Woche Tausende und Abertausende
von Nichtkriegern in Massengräbern beerdigen sehen. Eine Ver¬
lustliste für diese Nichtkrieger aber wird von der Regierung
aus guten Gründen nicht herausgegeben , denn mit ihr ginge ein
einziger Schrei des Entsetzens durch das ganze Land.
dennoch, und alles ist Maske —" rief es tief auf dem
Grunde ihrer Seele .

Keine der beiden streitenden Parteien hatte bisher
bemerkt, daß wenige Augenblicke,

'
ehe Adelheid mit so

bezeichnender Geberde den Ritter verlaßen , die Tür vom
Korridor her geöffnet worden und ein Herr , offenbar
ein vornehmer Herr vom Hofe, eingetreten war . Sein
mit kostbarem Zobel verbrämter Lammetüberwurf , di«
goldene Kette über der Brust , das goldgetriebene Wehr -
gehenk mit dem reichen Schwertgriff und die Sporen
bezeichnten seinen hohen Rang . Offenbar war er eben
vom Ausritte heimgekehrt, denn er trug auf dem kurz-
geschnittenen grauen Haare noch das Sammetbarett mit
weißer Feder , von einer Rubinagraffe gehalten , und an
den Händen noch die ledernen Stulphandschuhe , deren
einen er , in der Tür stehen bleibend, eben auszog .

„Ah , das ist ja , was ich suche," murmelte er vor
sich hin und warf unter den zusammengezogenen Brauen
einen stechenden Blick von Hugo auf Adelheid . „ Ein
Auftritt zwischen beiden ! So , so ! — Also doch ein Ver¬
hältnis . Ravestein niag Recht haben, aber — Traue ,
schaue , wem ! ist mein Wahlspruch "

Tann trat er vor und gab mit klirrendem Tritte
seine Gegenwart kund , während zugleich seine Züge ein
völlig verändertes Gepräge zeigten . Die Falten zwischen
den Brauen waren verschwunden; die Stirn war frei und
offen ; die schmalen Lippen öffneten sich zu einem Lächeln,
und die wasserblauen Augen blickten aus dem bartlosen
Gesicht mit kurzem Kinn so treuherzig über der spitz ge¬
bogenen Nase hervor , daß für den Physiognomen höchstens
diese letztere einen Zweifel an seiner Redlichkeit aufkommen
lassen konnte. Als er aber jetzt das Wort nahm , um
Hugo anzureden , und seine Stimme einen Brustton an¬
schlug , so weich, so voll und sonor , als ob er unmittelbar
dem Herzen entquelle , da mußte auch der letzte Zweifel
schwinden: Der Herzog von Kleve war ein Biedermann .

„Ah , Freund Huy !" sprach er launig . „ Wie immer
im Gefecht mit dem Fräulein ?"

„ Im Scheingefecht, Herr Herzog .
"

„ Als Vorübung zum wirklichen," lachte Kleve.
„Dazu fehlt der Tritte , Herr Herzog .

"
„ Welcher?"
„ Ter Priester ." ,

(Fortsetzung folgt .)
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Für eine Winterkampagne ist aber auch bas Heer absolut
nicht vorbereitet . Die Lebensmittel könnten da sein, wenn die
Verbindungen mit den Häfen auch nur einigermaßen funktio¬
nieren würden . In den Häfen alles spottbillig , das meiste an^rächten und Lebensmitteln der Verwesung und Vernichtung
-reisaegcben , im Innern des Landes aber , tm Herzen von
Frankreich Teuerung , Hungersnot . In der Desorganisation im
Eisenbahnbetrieb feiert man wahre Orgien . An Uniformen hat
es ja schon zu Beginn des Krieges gefehlt . Hunderttausenve von
Reservisten konnten gar nicht oder nicht rechtzeitig „erngekleidet"
werden . Und schon machen sich warnende Stimmen wegen des
zusehends großer werdenden Mangels an Munition bemerkbar.
Selbst Offiziere versichern, die nicht im Verdacht allzu großen
Pessimismus stehen, daß Frankreich , nachdem es Belgien und
England — namentlich letzterem — mit Kanonen , Gewehren ,
Kugeln , Granaten „ausgeholsen " in Punkto Munition nicht über
das Unheiljahr 1914 hinaus könne . „Wehe aber, wenn ein früh¬
zeitiger Winter eintritt !" klagte mir ein den großen Furageämtern
zugeteilter Oberst, ohne sich in Einzelheiten einzulassen . „Frank¬
reich blieb vom Dreißigjährigen Kriege verschont. Aber in diesen
beiden Kriegsmonaten hat es das ganze Elend des Dreißigjährigen
Krieges auf einmal zu kosten bekommen . Wie es die

'
nächsten

beiden Monate überstehen soll, wenn uns Italien im Stich laßt ,
ist mir ein unlösbares Rätsel.

" So der Oberst, ein sehr in¬
telligenter Mann , der seine Ausführungen mit den Worte, ,
schloß . „Glücklich, wer in der Front steht . Er hat die Aussicht
auf Sieg oder Untergang . Wir aber , die hinter der Front
, - ehen , die wir die Verantwortung für die Ernährung , Munitio-
nicrung der Kämpfenden und — da die Zivilbehörden vollkommen
versagen — auch für die Lebenshaltung der Nichtkämpfer , für die
Wciterpxistenz der ganzen Nation tragen , wir vermögen in dem
Gefühl drohenden Unheils seit vielen Tagen kein Auge zu
schließen. Denn wir sehen ins — Leere im wahren Sinne des
Wortes/

Die Belagerung Antwerpens.
Ter Deutsche ist selbst im Kriege korrekt .
Das zeigt wieder deutlich die von dem Befehlshaberder Belagerungsarmee von Antwerpen , General v . Be-

seler, vor Beginn der Beschießung an die Behörden der
Stadt Antlverpen erlassene Anzeige, daß die Beschießungder Stadt um Mitternacht zwischen dem 7 . und 8 . Ok¬
tober beginne . Tie Achtung vor bestehenden Gesetzen
ist dem Deutschen eben in Fleisch und Blut übergegangen ,das verbirgt sich selbst nicht im KriegSgetümmel und ist
ohne Zweifel die Folge der strammen , in Fricdenszeiten
oft und von manchen Seiten gehaßten Organisation ausallen Gebieten . „ Gemäß Artikel 26 des Haager Ab¬
kommens betreffend die Gesetze des Landkrieges usw .

"
in ähnlicher Weise fängt bei uns jede amtliche Verfügungan und so hat auch General v . Beseler nicht versäumt ,die Antwerpener Behörden unter Hinweis auf die Haager
Konvention auf die Folgen einer Beschießung aufmerk¬
sam zu machen.

* *

General v. Beseler. Der Befehlshaber der deutschen Beiage-
rungsarmee vor Antwerpen General v . Beseler stammt ausBerlin und ist der Sohn des Professors Beseler, der lange Zeit
einer der hervorragendsten Rechtslehrer der Berliner Universität
war . Der gegenwärtige preußische Iustizminister ist ein Bruder
des Generals. General Hans Hartwig v . Beseier lieht im 65 .
Lebensjahr . Er hat den Feldzug von 1870 mitgemacht und sichdas Eiserne Kreuz verdient . Unter den militärischen Chargen , die
er bekleidet hat , war die des Obcrquartiermeistsrs im General¬
stabe und später die des Chefs der Ingenieur- und Piomer-
korps und Generalinspekteurs der Festungen . Im Jahre ,911
reichte er sein Abschiedsgesuch ein , wurde zur Disposition gestelltund bald darauf ins preußische Herrenhaus berufen . Aehnl 'chwie General v . Hindenburg wurde er beim Ausbruch des Kriegeswieder aktiv und erhielt ein wichtiges Kommando . „

Die Beschießung .
WTB . Amsterdam , 8 . Okt . (Nicht amtlich. ) Das

Handelsblad meldet : Das heftige Schießen während der
letzten Nacht hat in Antwerpen eine starke Panik verur¬
sacht, besonders unter den niederen Klassen der Bevölke¬
rung . Die Bahnhöfe wurden gestürmt . Tie Züge nach
Holland sind mit Flüchtlingen überfüllt . Tie 'Deutschen
haben den Uebergang über die Nethe erzwungen . Vier
und Kontich wurden in Brand geschossen. Tie Deutschen
dringen durch die Lücke zwischen Kontich und Vieux Dieu
vor und beschießen die innere Fortslinie .

WTB . Köln , 8 . Okt . (Nicht amtlich . ) Ter Köln .
Zeitung wird von der holländischen Grenze aus Roosen¬
daal gemeldet : Die Beschießung Antwerpens dauerte die
ganze Nacht hindurch . Das Feuer war so heftig, daß in
Roosendaal die Häuser zitterten . Tausende von Flücht¬
lingen sind angekommen oder werden noch erwartet . Wäh¬
rend der ganzen Nacht konnte man hier die Feuersglut
tvahrnehmen . Tie Petroleumbehälter des Hafens scheinen
in Brand zu stehen . Der Südbahnhof brennt ebenfalls .
Ter Hauptbahnhof hat ebenfalls ernstlich gelitten . Tie
Regierung hat besohlen, alle Eisenbahnzüge für die Be¬
förderung twn Verwundeten und Flüchtlingen bereit zu
halten .

WTB . Amsterdam , 8 . Okt. „Telegraaf " meldet
aus Roosendaal von gestern : Das diplomatische Korps
hat Antwerpen verlassen und sich auf einem Regierungs¬
dampfer nach Ostende begeben. Tie Bürgergarde wurde
entwaffnet , Roosendaal gleicht einem großen Flüchtlings¬
lager . Ten ganzen Tag über kommen Züge aus Ant¬
werpen an . Bis nach Mitternacht waren schätzungsweise
18000 Belgier , namentlich Frauen und Kinder , einge.
troffen , die in Kirchen, Lichtspieltheatern , Eisenbahn-
schuppen und Privathäusern untergebracht wurden .

WTB . Kopenhagen , 8 . Okt. (Nicht amtlich. ) „Po¬
litiken" meldet aus Antwerpen : Den Müttern zufolge
hat die Regierung erwogen, der Stadt das Bombarde¬
ment zu ersparen . Die Weiße Flagge sollte gehißt wer¬
den, sobald der zweite Festungsgürtel gefallen sei, aber
die Bevölkerung der Stadt scheint die Verteidigung der
Stadt bis zum letzten Haus zu verlangen . Es fallen
jetzt ziemlich viel Bomben von deutschen Flugzeugen aus
die Stadt .

GKG . Amsterdam , 8 . Okt . Die telegraphische Ver¬
bindung , ebenso die Zugverbindung mit Antwerpen ist
seit gestern früh unterbrochen . Der Telegrammverkehr
ist von hier nur noch mit Ostende und Gent möglich und
zwar über London .

Hunderte von Antwerpenern sind in Rotterdam und
Amsterdam angekommen.

Der König der Belgier verwundet ?
WTB . Rotterdam , 8 . Okt. (Nicht amtlich . ) Wie

der Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet, soll der König

> der Belgier , nach einer bisher unbestätigten Mitteilung ,
leicht verwundet sein.

Die Riesenschlacht in Frankreich.
WTB . Kopenhagen , 8 . Okt . (Nicht amtlich. ) Na¬

tional Titende meldet aus London : Alle vorliegenden
Nachrichten stimmen darin überein , daß die Riesenschlacht
in Frankreich nun ihren Höhepunkt erreicht H4t und noch
in dieser Woche die Entscheidung fallen muß . Die Kämpfe
auf dem linken Flügel werden mit einer selbst unter
diesen blutigen Zusammenstößen bisher unbekannten Hef¬
tigkeit fortgesetzt. Die Deutschen suchen mit einer Hart¬
näckigkeit , von der man sich keine Vorstellung machen
kann, sich der Eisenbahnlinie zu bemächtigen. Der Kampf
nördlich der Semme hat einen derart furchtbaren Cha¬
rakter, daß er unmöglich lange anhalten kann.

Italienische Stimme über den Krieg .
WTB . Rom , 8 . Okt. Das „ Giornale d'Jtalia "

schreibt in seinem heutigen Bericht über die Lage u . a . :
Ganz , gewiß ist Generaloberst von Kluck der wahre Held
dieses Krieges , weil ihm die schwerste Aufgabe anver¬
traut ist und er es verstanden hat , sie mit einer Geschick¬
lichkeit und Genialität zu lösen, die auch der Feind an
erkennt. Tatsächlich ist es ihm , der von überlegene »
feindlichen Kräften umzingelt werden sollte, gelungen ,
vorgestern den Feind selbst mit Umzingelung zu bedrohen
und ihn an verschiedenen Punkten zum Rückzug zu zwin¬
gen . Generalissimus Joffre ist sofort herbeigeeilt , um
die Sache wieder gut zu machen, und seit gestern ist das
Gleichgewicht wieder hergestellt . Es ist aber doch nicht
gesagt, daß der tapfere deutsche General nicht doch noch
Chancen habe, die Sicherheit des ihm gegenüberstehenden
französischen Heeres in Frage zu stellen.

' !
Poincares Zufriedenheit über das französische Heer.

WTB . Paris, 8 . Okt . ( Nicht amtlich. ) Nach einem Besuche
bei der Armee hat Präsident Poincarc an den Kriegsminister
Millerand einen Brief gerichtet, worin er sagt , der Besuch habe
ihn tief bewegt . Der Anblick dieser prachtvollen Truppen und
dieses lebenden Zusammenwirkens der nationalen Elemente habe
in seinem Geiste die glorreichen Erinnerungen der französische»
Geschichte erweckt. Die Truppen wüßten , daß der Dienst nicht
Nur ein Preis für die Tapferkeit , sondern auch für die Beharr¬
lichkeit und Festigkeit sei. Zahlreiche Erfolge, die sie davon -
trngen , hätten ihnen berechtigte Zuversicht auf den endgültigen
Erfolg eingeflüßt . Poincare bittet schließlich Milierand, dem
Generalissimus , den Kommandanten der Armeen und der Korps,
sowie allen Offizieren und Soldaten seine neuerlichen lebhaften
Glückwünsche zu übermitteln . Millerand übersandte diese» Brief,
in dem, wie er sagte , Poincare die einmütigen Gefühle Frank¬
reichs ausdrückt , dem Generalissimus und fügte seine persönlichen
Glückwünsche hinzu . Nach dem Besuche des befestigten Lagers
von Paris richtete Poincare gleichfalls durch die Vermittlung
Millerands einen Brief an den General Gallieni, worin er sagt ,
der Besuch habe ihm gestattet , die ausgezeichneten Maßnahmen
zu sehen, die ergriffen worden seien , um die cv . Verteidigung
der Hauptstadt aufs Vollkommenste zu sichern .

Ein Kohlenschiff* aufgegriffen .
WTB . Stettin , 8 . Okt . (Nicht amtlich . ) Die Stet¬

tiner Neuesten Nachrichten erfahren aus absolut zuver¬
lässiger Quelle : Heute vormittag hat ein deutsches Tor¬
pedoboot den norwegischen Dampfer Modig , der unge¬
fähr 1800 Tonnen Kohlen an Bord hatte , und auf der
Reise von England nach Rußland begriffen war , in
der Ostsee aufgebracht und nach Swinemünde geschleppt .

Verlust eines Torpedobootes .
WTB . Berlin , 8 . Okt . (Nicht amtlich . ) Wie die

Abendblätter melden, ist am 6 . Oktober nachmittags das
Torpedoboot „ S . 116" während des Vorpostendienstes
in Nordsee durch einen Torpcdoschuß eines englischen
Unterseebootes verloren gegangen . Fast die ganze Be¬
satzung konnte gerettet werden .

Portugal und Deutschland .
GKG . Wien , 8 . Okt. Wie in diplomatischen Kreisen

verlautet , besteht eine ernste Spannung zwischen Portu¬
gal und dem Deutschen Reich . England will die portu¬
giesische Regierung bewegen, aus ihrer Neutralität her¬
auszutreten und an den Kämpfen teilzunehmen .

Vom ösirrreichisch-russi chen Kriegsschauplatz.
WTB . Budapest , 8 . Okt . (Nicht amtlich. ) Nach

Blättermeldungen hat Marmaros -Sziget während der
Invasion der Russen keinen besonderen Schaden gelitten .
Die Russen hielten aus strenge Disziplin . Es war den
Kosaken verboten , zu plündern . Offenbar wollten die
Russen die Sympathien der rumänischen und ruthenisechn
Bevölkerung gewinnen , die sich jedoch in ihrem Patriotis¬
mus nicht wankend machen ließ , sondern bemüht war , die
österreichisch - ungarischen Truppen durch Rauch- und
Feuersignale zu unterstützen . Zur Zeit befinden sich nur
noch unbedeutende Gruppen russischer Truppen im Besz-
terczer Komitat . Sie versuchen , unbemerkt über die
Grenze zu gelangen .

WTB . Berlin , 8 . Okt. (Nicht amtlich . ) Tie Nordd .
Allg . Ztg . schreibt zu dem amtlichen österreichischen Be¬
richt über das Zusammenbrechen der russischen Angriffe
aus Przemysl und die Erfolge in den Karpathen : Die
heutigen Meldungen besagen, daß in Galizien und in
den Karpathen die österreichisch -ungarischen Truppen sich
in stetigem Fortschreiten befinden . Die auf ungarisches
Gebiet vorgedrungenen Russen sind unter großen Ver¬
lusten für sie zurückgeschlagen worden . Auch die Angriffe
auf die Festung Przemysl scheiterten an der tapferen
Verteidigung . Die Festungsbesatzung konnte ihrerseits
Ausfälle unternehmen , die feindlichen Linien zurückdrän-
gen und zahlreiche Gefangene machen. Allenthalben
zeigen die österreichisch -ungarischen Truppen die gleiche
Opferbereitschaft und den Geist entschlossener Kampfes¬
lust , dem der endgültige Erfolg nicht fehlen wird .

Neue feindliche Mörser auf dem russischen Kriegsschauplatz.
WTB. London , 8 . Okt . (Nicht amtlich.) Daily Chrcmtcle

meldet aus Petersburg, daß in den Kümpfen am Niemen auf rus¬
sischer Seite Mörser eines neuen Modells von den Putilow -
werken teilgenommen hätten , die ein sehr großes Kaliber Hütten
und gleichzeitig sehr beweglich seien. Militärische Sachverständige
hätten erklärt , daß die neuen Geschütze allen , was von deutscher
Seite bisher an Geschützen an der Ostgrenze gezeigt werde, voll¬
kommen gleichwertig sei . Andererseits sollen die Engländer cm
Angebot von amerikanischen Mörsern erhalten haben. Wie
Daily Telegraph aus Newyork meldet , werden in dieser Woche
drei hervorragende amerikanische Ingenieure in London eintref-
fen , um dem Kriegsministerium das Modell eines neuen Mörsers
mzubieten , dessen Leistungsfähigkeit den deutschen großen Hau¬
bitzen gleichkommen soll . _

Der Dreiverband und die Türkei .
WTB . Wien , 8 . Okt . (Nicht amtlich. ) Tie Nach¬

richt, daß die Treiverbandsmächte an die Türkei wegender Tardcmellensperre ein Ultimatum gestellt hätten, istwie die Reichspost meldet, unrichtig . Es entspricht viel¬
mehr den Tatsachen , daß die Engländer die Türkei zuerstmit Versprechungen , dann aber mit Drohungen bestim¬
men wollten , eine dem Dreiverband genehmere Haltuim
einzunehmen . Wie der Pforte nahestehende Kreise ver¬
sichern , hatten die englischen Mittel keinerlei Erfolg . Es
gibt keinen Truck, dem die Türkei Weichen könnte. Mau
weiß hier vielmehr ganz genau , daß England jeder offenen
.Zwietracht mit der Türkei ans dem Wege gehen möchte ,da es heute zu schwach ist , um den Kampf gegen
Kalifat aufzimehnien . Ter h .nße englische Wunsch nach
Temobilisiernng wird von der Türkei nicht erfüllt .

Wie unsere Feinde Deutschland rmterein
ander teilen wollten .

Beistehende interessante Darstellung , welche in viele»
französischen Zeitungen veröffentlicht wurde , zeigt, wie
sich unsere Gegner die künftige Gestaltung der europäische»
Staaten nach dem Kriege dachten.

Tie Aufteilung wäre nach der Karte folgendermaßen :
Englano bekommt Oldenburg und Hannover , sowie rhei¬
nische Gebiete ; ein Stück Rheinprovinz bekommt Belgien;
Frankreichs Grenze wird nördlich durch Köln , östlich
durch Würzburg bestimmt ; Dänemark reicht bis Magde¬
burg ; Rußland nimmt das slavische Oesterreich, Preußen
bis zur Elbe und Sachsen ; Bayern südlich des Main ^
fällt an Oesterreich. Im Herzen des ehemaligen Deut¬
schen Reiches bleibt ein kreisrunder Fleck mit Braunschweig
n » o vtgonucy ; Von eryai . nach je . li .
dcr König von Württemberg als „Thüringen "

. Tic
Kolonien werden unter die Staaten England , Spanicu
und Frankreich verteilt .

Nun , Gott sei Dank , haben unsere Feldgraueu b i
öer Bestimmung der neuen europäischen Grenzen auch
ein Wort mitzureden . ^ -

Die 34 . würllembergische Verlustliste
verzeichnet voni Grenadier -Regiment Nr . 119 Stuttgart 1 :6,'.
Nomen und zwar : gesotten bczw . gestorben 244 , schwer verww .o .
86 , verwundet beziv. Nicht verwundet 1210 , vermißt Iw , "
krankt 35 , verletzt II . Bon» Füsilier-Regiment Nr . 122 Lei -
bronn- Mcrgenthcim sind ausgcsüy .tt 75 Namen und zwar : geiw-
len 29 , schwer verwundet 2 , verwundet dezw . leicht verwunde !
43 , vermißt 1. Vom Insanieric- Negiment dir . 126 Straßburg >n d
verzeichnet 39 Namen » nd zwar : gefallen 3 , schwer verwundet -l,
verwunde ! bczw . leicht verwundet 32 .

Die Namen der gefallenen Mürtiemberger sind:
Oberleutnant und Negimentsadjutnnt Richard Hander , Stutt¬
gart . — Unterofs . d . R . Hermann Grüner , Kirhberg. — Kren .
Ängust Ziegler , Bickelsberg . — Gren . Hcrmank Schma¬
lacker , Stuttgart . — Eren . Georg Eptcng , Fiunru , - -
Gren . Jakob N o n n c n m a cd e r , Uu e jcitingen . — Gren . Gott-
lieb Rau , Dürrivaugen . — Gr - n . Johann Kirgis , Gcömbach .
— Gren . Jakob H a a p , Miifsingen . — Gren . Johann Tre » ,
Hayingcn . —- Gcsr . Wcisaang Holzer . D .Rmsnsingen . — Gren .
Joseph Deuter , Bietenhausen . — Gesr . Kart Wesßmaun ,
Meßstctten . — Gcsr . d . R . Artur Hofsarth , Dörzvach- —
Res . Wilhelm Bub eck , Stuttgart . — Gcsr . Joses 'Krug ,
Stuttgart . — Gesr . d . R . Friedrich Walter , Unterjettingen . - -
Gren . David Groß Hans , Gaugemvald . — Res . Adals Karl
Schuhmacher , Leonberg . — Gren . Martin Egeler , Nebrin-
gen . — Eins . - Freim . Wilhelm Kenne , ntt , Stuttgart. — Grc ».
Christian Arnold , Beenhausen . — Res . Kall König , Dooei.
— Gren . Eugen D r i ß i e r , Frendenstadt . — Leuinant d . R .
Anton Krezdorn , Stuttga t . — Ui .teroff . W i m m e r , Ium-
gen . — Unterofs . d . R . Franz Krezdorn , Stuttgart : infolge
schwerer Verwundung gest . — Res . Robert Fischer , Hüdnz-
hausen . — Gesr . Hornist Max Wanner , Stuttgart . — Gren .
Friedrich S ch m i d , Schvpsloch . — Eren. Ernst Bih immer ,
Baach . — Gren . Emil S ch ö m i g , Cannstatt . — Unterofs . d . K.
August Gürr , Stuttgart . — Gren . Joachim Kapo , Dürkheim.
— Bizefeldw. d . R . Adolf Hart hin an » , Stuttgart . — Ebst-
Freiw. Gesr . Viktor Sonntag , Stuttgart . — Erm . Georg
Scheerer , Stetten . — Gren . Albert Klö -pfer , Stnttgar --
— Gren . Eugen Mutschler , Pliezhausen. — Gesr . d . .»>
Eugen Iaumann , Stuttgart . — Res. Albert Mergele ,
Ludwigsburg . — Gren . Gottlob Löhrer , Aistaig . — Gren .
Friedrich Bühler , Ebershardt . — Res . Paul Rühle , Stutt¬
gart . — Gesr . d . R . Karl Hammer , Stuttgart -UntertÜrkheim -

—
' Rei . Leonhard W a ck l e r , Mainkling , Gde . Honhardt . — dies .

Paul Mütschete . — Res. Gottlob Schmertle , Ohnastetten .
— Res . Gottlob Thais , Erbstetten . — Res . Friedr . Schm, ei '
cher , Nieberndorf, Gde . Ottendurf . — Gren . Johannes Kättie ,
Böttingen. — Gren . Julius Mitschele , Gcchingen. — Gren .
Julius Blessing , Tübingen . — Einj. - Freim . Gesr . Franz 2os .
Zeiser , Hochdorf. — Einj.-Freiw. Unterofs . Erich Kneer ,
Blaubeuren . — Gren . Anton Kiefer II , Nordstetten . - - Gren .
Andreas Schmid , Tumlingen. — Gren . Viktor Zimmer -
m a n n , Stuttgart. — Gren . Ludwig S t o l ist e i n e r , Echter¬
dingen . — Gren . Heinrich Strobel , Stuttgart Wangen. -
Unterofs . Fritz Schees , Siuttgart - Untertllrkhcim . — Gren .

" ob
Leo Widem ann , Stetten. — Gren . Johannes H ä h r , Wart:
ins. schw . Verw. gest . — Res . Friedrich Silier , Ettenhausen:
ins. schw . Perm. gest . — Res . Karl Kaag , Aurich : ins . Ichw-
Berm . gest . — Leutnant d . R . Erwin Wcidlcr I , Stuttgart .
— Gesr . Ernst Kaag , Aurich . — Gren . August Bertsüs ,
Lala»,— - Eint.-Freiw. Gesr. Karl Sckraovoael . SIMM "-



q?-s Friedrich Pfannbuch , Arch
'
sh

'
ofen . — Ref . Wilhelm

7 - i ni , Ä . Möhringen . — Ref . Richard r H c r t l e r , Unter,iel-

mineen — Ref . Herm. Ja iß er , Feucrbach. — Gren . Otto

? „ ckcr Stuttgart . — Gren . Gustav Dürr . Stuttgart . - Ref .
Win Kerler , Lentkirch. - Gefr . Kart Walter . Will-

2inqen . — Unteroff. Hans Hein . Stuttgart . - R -s. Adolf
- . » bler . Unteraichen . — Ref . Gustav Fran ? , o-eu - rvnch ;
T sibw . Berw . gest . — Gren . Johann Frion , Tuningen . -

«T d R - Kar! .Hermann , Feuerbach. — Leutnant d . R.
Milielm Karl Müller . Stuttgart . - Gefr . Karl Eugen
elMrich Krämer . Stuttgart . - Ref . Friedrich Lug ll .
«» bii' aen. — Gefr . Hermann Maute , Dürrmenz . — Gren .
^ml Herm . Weber , Möttlingen . — Gren . Alfred Kolbe ,
A rndorf . — Ref . Gottl . Christ . Glöckler , Schönaich . —

Tambour Christ. Oskar Schürpf , Kilchberg . — Ref . Adolf

Aua Rattay , Stuttgart . — Res . Karl Gottlob Pfaff , Vai-
— Ref . Ioh . Georg Groß l . Leinweilcr. — Gren .

gos Wilhelm Rettenmaier , Altenhofen. — Unteroff. Wild .

Kötz Sternenfels . — Feldw . Franz Baur , Seebronn . — Gren .

gob Georg Wolfer , Unterjettingen. — Gren . Heinr . Broü -

beck l , Metzingen. — Hauptmann Otto Schwab , Ludwigs-
-E — Gren. Christian Lharrier , Ottenbronn . — Gren .

Hermann Fetter . Calw . — Res . Friedrich Gramm , Vot -
— Unteroff. d . R . Konrad Hitzker , Schnaithemr. —

Nel Wilhelm Metzger , Urach . — Gefr . d . R . Karl Kurz ,
Teuerbach. — Ref . Hotthilf Rapp , Heumaden. — Ref . .Karl

Reut her . Rohr . — Gren . Karl Maurer ll , Holzgerlingen.
Gren . Karl Mayer l , Böblingen . — Gren . Johannes G ü h -

, ,nq ll , Erzingen . — Res . Karl Fuchs , Oberndorf . — Ref.

Karl Sclje , Plieningen . — Einj.-Freiw. Gefr . Helmuth K ü b -

ler , Schwenningen. — Gren . Paul Lauser , Althengftett. —

Gren. Kart Sonnentag , Plochingen . — Unteroff. -Schülcr
Eugen Hochste tter , Böblingen . — Unterofs.-Schüler Anton

Schmid , Mtingen . — Res. Karl Gemrig , Ottmarsheim . —

Res. Wilhetm B r o d b e ck , Rohrau . — Gren . Max Schill ,
Walheim , OA . Besighöim. — Gefr . d . R . Eduard Seyfried ,
Eßlingen. — Ref . Gottlieb Wilh . Roller , Freudenstein . —

Unteroff. Emil Bauer , Stuttgart -Cannstatt . — Einj. - Freiw .
Unteroff. Karl Walter , Stuttgart . — Gren . Eugen Nägele ,
Stuttgart-Cannstatt . — Res . Karl Grieb , Baihingen . — Ref .
Johannes Böpple , Plattenhardt. — Vizefeldw. d . R . Herm.
Zobel , Göppingen . — Gren . Hugo Reiser , Birkenfeld . —

Ref . Christian Schweizer , Untersielmingen. — Gren . Emil
Kläger . Baiersbronn. — Gefr . d . R . Richard T t' a,e r . Weil
im Dorf. — Gefr . d . R - Heinrich Hehr , Birkach . — Gren . Karl
Secgcr . Stammheim . — Gren . Fakob Süßer , Gechingen . —

Res. Viktor Weber , Eßlingen . — Gren . Karl Löffler ,
tzuzenbäch. — Unteroff. d . R . Adam Braun . Hepsisam —

ssauptmann Eugen Hartmann , Nassau . — Gefr . d . N. Ernst
lßfander , Eßlingen . — Gren . Konrad Boray , Tailfingen . —

Gefr. Wcndelinus Friedrich , Kiebingen. — Vizefeldw. d . R .
Alfred Schlier er , Eßlingen . — Gren . Jakob Kräuter ,
Nellingen . — Gren . Eugen Rieger , Stuttgart . — Gren . Frtedr.
Raff , Bernhause» . — Res. Hermann Wepflcr , Echterdingen.
— Leutnant Walter Stahl , Stuttgart ; ins. schw . Berw . gest.
Vizefeldw. d . R . Georg Wagner , Ellwangen . — Unteroff.

'

Wilhelm Härer . Rudersberg . — Gefr . Jakob Herrmann ,
Undingen. — Gren . Erwin Hirrlinger , Stuttgart . — Gren .
Christian Hofer , Lombach . — Einj. -Freiw . Unteroff. Robert
Karl Jäger , Stuttgart . — Ref . Wilh . Adolf Hörz , Neuffen .

Res . Wilhelm Collmer , Nußdorf. — Res . Georg Kästr e ,
Anernheim . — Res . Gottlob Ru off , Erbstetten . — Unteroff.
Albert RiethmLller , Tailfingen . — Gren . Rob . Ernst Elp -

p e r, Rohrau. — Gren . Eugen Haller , Schwenningen. — Gren .
Friedrich Schulz , Hall. — Res . Albert Barth . Cannstatt .
Houptmann d . R . Otto Geyer , Stuttgart ; ins. fchw . Berw . gest.
— Gren. Wilhelm Ruggaber , Hatterbach. — Gren . Adolf
S ch äuffcle , Dcckenpsronn. — Einj .-Freiw . Gefr . Karl Haag ,
Slnttgart-Gablcnberg . — Gren . August Kläger , Altheim.
Gefr. d . R . Martin tzerrmann , Oberreichcnrot; ins. schw .
Dcrw. gest . — Vizefeldw. d . R . Sigmund Nuß , Rottwcil . -

Unteroff. d . R . Karl Adam , Dürrmenz . — Gefr . d . R . Heinr.
Brauer , Stuttgart . — Gren . Wilhelm Dürrer , Stuttgart .

Eren . Karl Wickler , Stuttgart . — Leutnant l>. R . Alfons
Treß . Bremelau . — Sergeant Konrad Katz , Hochdorf . —

Unteres;. Albert Wetzel , Ulm . — Gefr . Wilhelm Wickeier ,
Lustnau . — Gren . Wilh . Dittus , Arnbach. — Gren . August
Trautmann , Weilheim . — Gefr . d . R . Robert Binder ,
Stuttgart . — Gefr . Max Neef , Stuttgart -Untertürkheim . — Leut¬
nant Oskar Rudolf Nltschke , Neu - Ulm . — Ref . Georg
Schlick , Klcinaltdorf . — Unteroff. Maximilian Weizencg -

ger , Stetten. — Gefr . Martin Ioh . Köhler , Stuttgart . —
Gren . Gustav Bischofs , Birkenfeld . — Gren . Friedrich G emp -

pcr , Ebingen. — Gren . Wilh . Christian Müller , Calmbach . —
Gren . Gottlob Friedr. Schäuffele , Enzweihingen. — Gren .
Hermann Eugen Schwab , Oehringen. — Gren . Georg Karl
Wei ' nmann , Beenhausen. — Gefr. Friedrich Aug. Roßte ,
Stuttgart . — Gefr . Erwin Eugen Klenk , Stuttgart . — Gren .
Gottlob Christian Thaiß , Erbstetten . — Gefr . Adolf Kästle ,
Meßstetten. — Leutnant Artur v . Haldenwana , Stuttgart .
— Leutnan» d . R . Richard Süskind , Oehringen. — Gren .
Friedrich Dreizler , Heumaden. — Res. Matthias Walcher ,
Auttagershofen. — Gefr . d . R . Otto Bauer , Stuttgart . —

Gefr . d . R . Alfred Gehringer , Stuttgart . — Gren . Albert
Erb , Echterdingen. — Gren . Gottlob Koch , Urach . — Gren .
Adolf Frey , Bückingen. — Gren . Kart Linsemann , Schwall¬
dorf. — Gren . Erwin Schiller , Eßlingen . — Gren . Johannes
Arnold . Kohlmald . — Gren . Karl Hilter , Walddorf. -
Gren . Wilhelm Rein , Oeschingen . — Ref . INlhelm Paulus ,
Deckenpfronn . — Res. Paul Heppeler , Stuttgart -Gablenberg.
— Gren . Wilhelm Rath , Unterwaldach. — Vizefeldw. 0 . R .
Karl Erhardt v . Marchthaler , Heilbronn . — Unteroff. d . R .
Alois Haas , Vargau. — Sanitäts -Unteroffizier d. R . Eugen
Robert Heinrich Nesser , Hall. — Einj .-Freiw . Gefr. Alfons
Fleck , Mergentheim . — Res . Adolf Fuchs , Crailsheim . —
Res. Wilhelm Streng , Oberndorf . — Res . Johann Mäifer ,
Lanzenweiler. — Res . Ernst Heinrich Schweißer , Bietigheim .

Füs . Johann Heinrich Ringle , Höpfingen. — Füs. Robert
Anton Hartmann , Kochertürn. — Füs. Karl Buck , Gön -
uingen . — Füs. Albert Mohr , Ebersbach. — Füf. Wilhelm
Stecher , Frankenberg . — Füs. Johann Wull e , Oehringen. —
Ref . Wilhelm Kohlberger , Möckmiihl. — Unteroff. Johann
Georg Kumlin , Stuttgart . — . Unteroff. d . R . Friedrich
Wcstenberger , Künzelsau . — Unteroff. L . R . Wilh . Ruß ,
Satteldorf . — Hornist Augustin Bolz , Dahenfeld. — Füf . Gottl .
Dille , Backnang. — Res . Johann Kölle , tzachtel . — Res.
Göge lein , Billingsbach . — Res . Christian Dofch , Dürrsn-
zimmern . Ref . Friedrich Hofmann , Heroldhausen. — Res.
Michael Gutöhrlein , Hörschhausen . — Leutnant l>. R . Heinz
Kublan , Hofstett. — Füs. Karl Hemm , Jlshosen . — Ref .
Raimund Rüdenauer , Berlichingen. — Äusk . Eugen Kill ,
Stuttgart -Cannstatt . - - c

! ' ^ Baden .
(-) Karlsruhe , 8 . Okt . (Für unsere Krieger .) Ter

am nächsten Samstag nbgchends Liebesgabe» ,; ug sür nnserc
stm Felde auf französischem Boden stehenden Truppen
wird 10— ll Wagen umfassen, der Zug wird in Mann -
Wim zusammengestellt und dürften die Liebesgaben spä¬
testens in 5 Tagen im Besitze der Truppen sein .

(-) Karlsruhe , 8 . Olt . (Sendet Hosenträger ins
Feld . ) In einem Tankbrief für übermittelte Liebesgaben
der Karlsruher Einwohnerschaft an die badischen Regi¬
menter befindet sich folgende Bitte , die allgemeiner Be¬
achtung wert ist . In dem Schreiben heißt es u . a . :
„Nur noch eine Bitte , die mir mitzuteilen sehr schwer
fällt . Im Interesse unserer Leute aber möchte ich nicht
damit zurückhalten. Sollten wieder Liebesgaben ge¬
spendet werden, so mögen Hosenträger nicht vergessen
werden, die hier (in der Feuerstellung des Regiments )

wir alle Taschen voll gestopft, dazu noch der Regen , und
da leiden die Hosenträger am meisten, hauptsächlich bei
Berittenen . Wir sind zwar mit Reparatnrarbeiten sehr
gewandt geworden, aber bei manchen Hosenträgern nützt
mich die Gewandtheit nicht mehr viel .

" — Bekanntlich
geht am kommenden Samstag eine große Liebesgaben-
sendnng an das badische Armeekorps , deshalb sendet auch
Hosenträger mit .

(--) Karlsruhe , 8 . Okt . Nach heute hier cinge-
troffenen Nachrichten ist der Chef der Sinner -Gesellschaft
Karlsrnhe -Grünwinkel , Robert Sinner , am 30 . Sep¬
tember einer auf den : Schlachtfelde erlittenen schweren
Verwundung erlegen .

(-) Karlsruhe , s . Okt . (Auf dem Felde der Ehre gestorben .)
Adolf Wolfyanq Rees und Kanonier Hermann Betz , beide von
Freiburg ; Küfer Adolf Barth , Niedereggenen bei Müllheim ;
Gren . Andreas Weber , Oberwinden bei Wäldkirch ; Joseph Mock,
Nicüerivinden bei Wäldkirch ; Hauptlehrer Wilhelm Strobel, Sin¬
gen ; Ref . Robert Schatz , Bodma » am Bodenfee; Ref . Gvtttried
Dürr, Ottersdorf bei Rastatt ; Res. Valentin Düringer, Wilhetms -
feld bei Heidelberg : Karl Heim und Res . Philipp Hofmann ,
Gissigheim bei Tauberbischofsheim. Die Familie Rüde in Frer-
burg zeigt den Tod ihres Schwiegersohnes Oberarzt d . R . Dr.
Max Lichtenberger von Görwiht an . Das Königl . Kadettenyaus
Karlsruhe meldet den Tod des Hauptmanns Adolf Butierlm
und Leutnants Walter von Alt -Sutterheim , beide ehemalig Offi¬
ziere des Karlsruher Kadettenhauses . Ferner fielen: Fcldwevel-
leütnant Lehramispraktikant Fritz Ries , Karlsruhe ; Oberleutnant
Forstamtmann Karl Gebhard , Eppingen ; Vizefeldw. d . R . Karl
Seith, Sohn des Oberrealschuldirektors Karl Se-th , Freivurg;
Ref . Peter Zorn, Mannheim ; Musk . Hermann Zehnder und
Musk . Emil Metzger, beide von Pforzheim ; Adam Rsyberger ,
Heiligkreuzsteinach; Otto Zimmermanii, Sohn des Bahnhofrcstau -
rateurs Heinr . Zimmermann , Graben -Neudorf : Schuhmachermeister
Alfred Bandle , Billingen ; Fritz Capito , Buchhalter bei der mech.
Weberei , Zell i . W . Von dem Heidelberger Korps Vandrlia
sind bis jetzt schon 12 Mitglieder gefallen und zwar : I . v .
Kühlewci'n ; D . M . v . Müller ; v . d. Decken ; H . v . Hodenberg;
v . Scheie ; v . d . Werpe ; v . Bülow; v . Laffert ; H . Steever ;
Rimpall ; v . d . Malsburg und v . Donop.

(-) Karlsruhe , 8 . Okt . In der vorvergangenen
Nacht machte ein 65jähriger Spezereiwarenhändler feinem
Leben durch Erschießen ein Ende . Ein 30jähriger Ar¬
beiter gab im Hardtwald zwei Schüsse auf sich ab und
starb an den erlittenen Verletzungen.

(-) Heidelberg , 8 . Okt. Bei einem Streit zwischen
zwei Krankenwärtern namens Ziegler und Schneider im

hiesigen Militärlazarett wurde Schneider von Ziegler
niedergestochen; der Täter flüchtete darauf in einen Keller,
Von wo er auf seine Verfolger schoß. Es gelang ihm
dann , auf das Lach des Hauses zu flüchten, von wo aus
er noch mehrere Schüsse auf seine Verfolger feuerte .
Schließlich wurde er von einem Soldaten von dem Dach
heruntergeschossen, worauf er sofort tot war .

Baden -Baden , 8 . Okt. Gestern erfolgte die Ab¬
reise der hier interniert gewesenen Russen über Mann¬

heim-Berlin nach Saßnitz .
( -) Baden-Baden , 9. Okt . An der Anschlagstafel des hiesigen

Hauptpostamtes ist folgender Steckbrief veröffentlicht : Der Spio¬
nage dringend verdächtig wird festzunehmen erfucht cm angeblicher
Ober-Ingenieur der Kruppwerke und Oberleutnant der Feldar-
tillerie und angeblicher Führer einer Krupp -Batterie . Er nennt
sich Mertens und auch Müller, will einen Rippendruch infolge
Automobil-Unfall erlitten haben und spricht rheinischen Dialekt .
Er sucht mit Vorliebe Lazarette, Gouvernements und hohe Kom-
mandobehörden auf und wird steckbrieflich verfolgt. Er fährt
mit dunklem Mors -Automobil ohne Ausstoßventil. Mit ihm
fährt ein Chauffeur in Infanterie-Uniform oder ein Sanitätssoldat
mit roter Kreuzbinde. Er scheint den Versuch zu machen , nach
Verdun zu gelangen. Von den Ortspolizeibehörden oder Gen-
darmeriestaiionen ist sofortige Benachrichtigung erbeten.

Pforzheim , 8 . Okt. Hier mietete sich unter dem
Namen Frau Tr . Neumann aus Karlsruhe eine Schwind¬
lerin in einem Hotel ein nnd verschwand, ohne ihre
Zeche zu bezahlen . Bei einenr Hüthändler wußte sie sich
einen Hut im Werte von 13 Mark herausznschwindeln .
!Tie angebliche Frau Tr . Neumaun soll Fräul . Schleck¬
mann aus Karlsruhe heißen.
t Liel (A . Lörrach) , 8 . Okt . Ter Herbstertrag ist so

gering (aus 80 Morgen 80 Hektoliter insgesamt ), daß kein

Wein zum
'Verkauf vorhanden ist .

St . Georgen bei Freiburg, 8 . Okt . Tier Herbst
hat begonnen . Gut gepflegte Reben , die zu einem gün¬
stigen Zeitpunkt gespritzt und geschwefelt wurden , ver¬

sprechen ein annehmbares Erträgnis . Ter Landsturm
von Mülhausen und Oberelsaß, etwa 900 Mann , die

seit 14 Tagen hier eingnartiert sind, gehen in den land¬

wirtschaftlichen Arbeiten unseren Leuten gerne an die

Hand .
Weizen , 8 . Okt . Tie Schweinepreise haben einen

gewaltigen Rückschlag gefunden . Für das Pfund Lebend¬

gewicht werden zurzeit 43 Pfg . bezahlt . Junge Milch-

ijchweine galten 6—7 Mark das Stück . ^
^ ' ' Württemberg ,

> (-) Stuttgart , 8 . Okt . (Der König bei seinen

Truppen .) Der König hat sich heute früh 6 .15 Uhr nnt

Gefolge zu einem kurzen Besuch seiner Truppen rns

Feld begeben. Die Rückkehr erfolgt heute abend 10 Uhr .

(--) Stuttgart , 8 . Okt. (Verwundetentransport.)

Heute nachmittag ist wieder ein größerer Verwundeten -

trausport eingetroffen . Die Schwerverwundeten wurden

in Autos , die Leichtverwundetem in Straßenbahnwagen
in die Lazarette übergeführt .

(-) Stnttgart , 8 . Okt . Ein bayrischer Offizier

schreibt ans Rote Kreuz von Würzburg ans : „ An». 30

August hatte ich das große Glück , als erster Gast im

Offizierswagen des württembcrgischen Lazarettzüges aus¬

genommen zu werden . Die rührend sorgfältige Pflege ,
die mir während der Fahrt zuteil wurde , werde ich un¬

vergessen ; als Württembcrger von Vater und Mutter

her fühlte ich mich doppelt wohl und geborgen . Anbei

kommt die Wäsche , die niir damals eine große Wohltat
war , zurück, zugleich mit einer kleinen Gabe für das

Württ . Rote Kreuz .
"

(-) Stuttgart , 8 . Okt. (Die Ortskrankenkassen .)
Die Ortskrankenkassen hatten in der Zeit vom 28 . Sep¬
tember bis 3. Oktober im Mitgliederstand einen Zugang
von 4035 und einen Abgang von 2993 Mitglieder er¬

fahren . An Krankenunterstützung wurden 38 763,49 Mk .

ausbezahlt .
( - ) Aalen, 8 . Okt . (Iugendwehr .) Auf Sen Aufruf zur

Bildung einer Iugendwehr haben sich ungefähr 200 junge Leute
!m Alter von 16—20 Jahren gemeldet . Zum Leiter und Organi¬
sator wurde Gerichtsassessor Dettinger bestimmt . Oberbürger¬
meister Schwarz hielt eine zündende , von hohem Patriotismus
getragene . Rede an die Iungmannen. . ...

(-) Gerabronn , 8 . Okt . (Ausfall der Messe . ) Wie
weit und breit bekannte Mnswiesenmesse, . die ans die

Tage vom 13 . bis 15 . Oktober an gesetzt war , wird

Heuer nicht abgehalten .
(-) Mengen , 8 . Okt . (Ein Brief aüT'-Ämerika .)

Im Bürgerfreund kommt ein Brief zum Abdruck , den eine
in Chikago seit langen Jahren lebende Deutsche an ihre
in Scheer wohnende alte Mutter gesandt hat ; sie schreibt
n . a . folgendes : „Es tut mir leid , daß Ihr , liebe alte
Mutter , noch so etwas Grausames erleben und mit an¬
hören müßt . Aber zum Tröste schreibe ich Euch, daß
drei Viertel der Einwohner von Chikago auf der Seite
Deutschlands sind, es ist ein Bedauern hier, als wäre
rs unser amerikanisches Land . Wir haben hier einen
Schwabenverein , dazu gehören auch wir . Wir haben
Geld gesammelt für die verwundeten und armen Deutschen
und haben ganz in der Pähe 20000 Dollar gesammelt
und wir hoffen, in ganz Chikago 200 000 Dollar In-
sammenzubringen . Daraus könnt Ihr entnehmen , wie
das Herz der Deutschen hier Mitleid trägt . Auch die
hier wohnenden Irländer stehen Schulter an Schulter
mit uns und hoffen nur , daß die Deutschen die Engländer
gut verprügeln . Alles hier wünscht, daß Deutschland
gewinnt . Hier sind auch alle Geschäfte am Stillstehen ,
denn bald jedes Geschäft ist abhängig von Sachen , d .e
bei Euch in Deutschland gemacht werden . Bald jedes
dritte Stück , das mau hier in die Hand nimmt , hat den

Stempel „Deutsches Fabrikat " ; sogar die Farbe , womit
unser Papiergeld geinacht wird , kommt von Deutschland ."

Der türkisch-bulgarische Handelsvertrag .
WTB . Konsiantinopel, 8. Okt . Das Amtsblatt oeröffentlicht

ein Dekret , das unter dem Vorbehalt parlamentarischer Geneh¬
migung den am 31 . Juli Unterzeichneten türkisch bulgarischen
Handelsvertrag vom 30 . September in Wirksamkeit fetzt . In der
Einleitung heißt es : Da die Regierungen der Türkei und Bul¬
gariens noch Verhandlungen über den Abschluß em ?s Handels¬
und Schiffahrtsvertragcs pflegen, sind folgende Besttmmuiige»
für Handels - und Schiffahrtsangelegenheiten zwischen beiden Län¬
dern festgesetzt worden : Artikel 1 sichert die Freiheit des Handels
und der Schiffahrt zwischen der Türkei und Bulgarien. Die
Staatsangehörigen der beiden Staaten werden ungehindert in
beiden Ländern reisen und sich aufhalten können. Wenn s>-

sich den örtlichen Gesetzen unterwerfen , werden sie .̂i: AusübuNj,
von Handel, Gewerbe und Handwerk die gleichen Rechte genießen,
wie die Staatsangehörigen des anderen Teiles nnd werden auch
' -ine andere Steuer zu leisten haben, als die Staatsaugv-

yririge» des anderen Landes . .
'

Die Verlustliste Nr . 34 verzeichnet vom Be¬
zirk Neuenbürg folgende Namen : Grenadier -
Regiement Nr . Il9 . Stuttgart , 1 . Kompagnie :
Grenadier Karl Klotz , Grunbach, verw . Reservist

Karl Wurster , Calmbach, ver« . Reservist Karl König ,
Dobel, gefallen . 2 . Kompagnie : Reservist Gottl . Buchter,
Arnbach, l . verw ., Grenadier Robert Greul, Neusatz, l . verw . ,
Reservist Gottl . Schmidt , Gräfenhauseu , l . verw . Reservist
Alfred Schraft, Conweiler , l . verw . 3 . Kompagnie : Gre¬
nadier Karl Feiler, Birkenfeld , l . verw , Grenadier Herm .
Bott, Höfen , l . verw ., Grenadier August Gänßle, GrLfen-
hausen, l . verw . Grenadier Karl Loxgang , Arnbach, l . verw .,
Gefr. d . Reserve Karl Salzer, Wilvbad, l . verw . 4 . Kom¬
pagnie : Grenadier Karl Kiefer lll , Calmbach, verw . 5 . Kom¬
pagnie : Vizefsldwebel Karl Rau , Sprollenhaus, verw .,
Grenadier Emil Fueß , Gräfenhausen , verw ., Grenadier
Herm . Frey, Tonweiler, verw ., Grenadier Christian Wurster ,
Zainen, verw . 6. Kompagnie : Grenadier Jakob Wilhelm
Rentschler H, Langenbrand , verw ., Grenadier Artur Friedr.
Molitor, Neuenbürg , verm ., Karl Wilhelm Seyfried, Calm¬
bach, verw . _

Neueste Nachrichte « des 6
Großes Hauptquartier , den 9 . Okc . 1914 .

Von dem westl. Kriegsschauplatz sind Ereignisse von ent¬

scheidender Bedeutung nicht zu melden .
Kleine Fortschritte wurden bei St . Mihiel und im Ar-

gonnenwald gemacht.
Vor Antwerpen wurde das Fort Breendonck genommen .

Der Angriff auf die innere Fortslinie und damit auch die

Beschießung der dahinter liegendenStadtteile konnte begonnen

werden, nachdem der Festungskommandant die Erklärung ab¬

gegeben hatte, daß er die Verantwortung übernehme.

Die Luftschiffhalle in Düsseldorf wurde durch eine von

einem feindlichen Flieger geworfene Bombe getroffen Das

Hallendach ist durchschlagen und die Hülle eines in der Halle

liegenden Luftschiffes zerstört .
Im Osten erreichte eine von Lomscha heranschreitende

russische Kolonne Lick.

Amsterdam . Der „Maasbode " meldet aus Butie,
daß die Deutschen in der vergangenen Nacht und heute früh

auch über das Fort Brochem einrückten . Eine andere Heercs-

abteilung marschierte über Westmalle auf das Fort Wynig-

heim , das in wenigen Stunden vernichtet war . Das Fort

Wynigheim ist das erste Fort des inneren Festungsgürtels .

Das Fort Schoten vom äußeren Festungsgürtel nordöstlich

Antwerpen suchte den Einmarsch aufzuhalten, wurde über¬

rasch zum Schweigen gebracht . Bei diesem gewaltigen An¬

rücken war das belgische Heer gezwungen über die Schelte

zurückzukehren.

Amsterdam . 116 belgische Soldaten sind bei Budel

über die holländische Grenze gedrängt worden, wo sie von

Holländern interniert wurden.

Kvnstantinopel . Die Pforte teilte den fremden Mis¬
sionen mit , daß sie die Hoheitszone in ihren territalen Meeren

von 3 auf 6 Seemeilen ausdehne. Während die andern

Missionen die Meldung einfach zur Kenntnisnahme annahmcn,

legte England dagegen mit der Begründung Verwahrung ein ,

daß seine eigene Hoheitszone nur 3 Meilen betrage.

Truck und Verlag der B . Hosmannhchcn Buchdrmterei LUvdcw Leraittwoecucy sr . Steinhardt .



Wildbad .

Lieteszütil skr msm Krieger.
Nachdem Feldpostbriefe bis zu 500 xr . und Postpakete

bis 8 kgr . zugelassen find , ist es beabsichtigt , jedem unserer
hiesigen im Felde stehenden Krieger dies» Woche ein Päckchen
Liebesgaben zu übersenden . Zu diesem Zwecke find Liebes¬
gaben jeder Art , bestehend in Zigarren , Schokolade , Dauer¬
wurstwaren , warmen Unterkleidern wie Hemden , Unterhosen ,
Socken , Pulswärmern , Ohrenschützern , Leibbinden und Lhnl
erwünscht . Diese Liebesgabe » werden zunächst
am Dienstag , de« v . bts

Samstag , de« 1« . Oktober dS. Js .
je Nachmittag - vo « 2 —4 Uhr

im Rathaussaal eutgegengenommen .
Die Angehörige » der Krieger werden anf -

gefordert , die genaue Adresse ihrer i« Felde
stehende » Angehörige « ( am besten « uter Vor¬
zeigung von Briefe » der letztere « ) im Nathans¬
saal z« obige « Zeiten abzngebe « .

Wildbad , den 4 . Oktober 1914 .
Stadtschultheißenamt : BStzner.

VMdsä .
Die ernste Zeit fordert von Jedem , seine Kraft in den

Dienst des Vaterlandes zu stellen . Die Jugend von 16
Jahre » an muß daher für de « Militärdienst jetzt schon
vorbereitet werde » . Zu diesem Zwecke ist überall eine

Jugendwehr
zu bilden .

Die gesamte hiesige männliche Jugend vom 16 . Lebens¬
jahr an wird aufgefordert , sich zur Stammrolle der Jugend¬
wehr

am Sonntag , de» 11 . Oktober ds . Js .
nachmittags 2 Uhr

im Rathaussaal anzumelden . ES ist vaterländische Pflicht
jeden jungen Mannes , sich dem Dienst in der Jugendwehr
nicht zu entziehen . Ueber die Teilnahme an der Jugend¬
wehr wird ein Schein ausgestellt , der beim Eintritt ins
Heer oder in die Flotte als Empfehlung vorzulegen ist.

Durch die Jugendwehr wird der Bestand der bestehenden
Jugendvereinigen (wie Turnverein . Jünglingsverein , Pfad¬
finder ufw .) nicht berührt . Es wird daher lt . Minist . -Verf .
vom 11 . September 1914 erwartet , daß vor allem die Mit¬
glieder dieser Vereinigungen an der Jugendwehr vollzählig
teilnehmen .

Wildbad , den 7 . Oktober 1914 .
Stadtfchnltheiß Bätzner .

WekcmnLrnuchung
betreffend Jugendwehr .

Laut Verfügung des Kriegsministeriums Nr . 974 K. 14 A.
sollen die jungen Leute vom 16 . Lebensjahr aufwärts während
der Dauer des Krieges für den militärischen Hilfs - und
Arbeitsdienst wie für den ihnen bevorstehenden Dienst im
Heere durch Bildung einer Jugendwehr vorbereitet werden .
In Anbetracht der patriotischen Bedeutung einer solchen
Wehr werden die im Laufe des Ersatzgeschäfts zurückgestell¬
ten jungen Leute , sowie die vorläufig nicht eingestellten Kriegs¬
freiwilligen anfgefordert , sich bei der Jugendwehr zumelden , da ihnen dort die Gelegenheit geboten wird , eine
militärische Vorbildung zu erhalten .

Den 3 . Oktober 1914 .
Köutgl . BezirkSkommando : Scholl.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 8 . Oktober 1914 .

St adtschnlth eisten amt : BStzner.

Kriegsfreiwillige
werden sofort bis auf weiteres augenommen . Meldung mit
Meldeschein beim Grsatz -Bataillo » Laudwehr -Juf -
Regt . Nr . 12V , ASperg (Geschäftszimmer Rathaus).

Wildbad , den 8 . Oktober 1914 .
Stadtschnltheißenamt : Bätzner.

RckliW bedeckt AMeit.
Ftldpost-Briesr «lii Mel « M MmMe

enthaltend
1 Stück Seife von 1« Pf . bis 1 .— Mk .1 Schwamm „ . . . . » « LL n s .— ,L1 Waschlappen .. IV Le - SV LL1 Zahnbürste „ . . . . 48 LL 12V LL1 Tube Zahnpasta von . . « V LL .. I - LLoder Verb. Schlemmkreide . 2V LL1 Dose Vaseline oder Lanolin IV LL1 Taschenspiegel von . . . IV fL .. - .40

ferner
1 Paar Hosenträger , extra stark 18V bis S .— Mk .1 „ Wickelgamaschen (Spiralbinden) S 4V „

Liebesgabe» i» Große «
Seife in Kistchen . . . . 4 Dutzend 8 .— Mk .
Prima Toiletteseife . . . 4/ - „ Iv —
Zahnbürste « . 1 „ 4 .8V

. 1 .. Iv —
empfiehlt

ff.

LL
LL
,L

rikßtt - MlmIk «
zu haben bei

in großer Auswahl ,

Josef Mayer .
König -Karlstraße .

die beste Unterkleidnng ans

Hemden Beinkleider
Socken Unterjacken

Leibbinden
Gestrickte Westen

«i MMm
- «. Mm «ml Ä»Whn
empfehlen zu billigen Preisen

HeschWistsr Arm «- .

Deutsche Kriegssterbekasse 1914.
Errichtet mit Genehmigung des Kaiserlichen Ausfichtsamt für Privatverficherung in Berlin

von der

MrOerrer LeitnslierWrWs -Binlk A.-8. in Arnberg.
Die Einrichtung gibt ans rein gemeinnütziger Grundlage de» Kriegsdienst ,

pflichtigen und deren Angehörigen Gelegenheit , die Auszahlung eines Kriegssterbegeldessicher zu stellen. Die Beteiligung erfolgt ohne besondere Formalitäten durch Lösung von
Anteilscheinen Die gesamte » Einzahlungen werde » ohne jede » Abzug nachMaßgabe des 8 6 der Bedingungen an die Hinterbliebenen der von Kriegssterbe -fälleu betroffene « Mitglieder der Kaste verteilt . Auch der Zinsertrag derEinzahlungen kommt , soweit er durch die bar ausgewendeten VerwattungSkosten nichtaufgezehrt wird , zur Verteilung . Tollte der Zinsertrag zur Deckung der VerwaltungS -kosten nicht ausretchen , so trägt den Fehlbetrag die Nürnberger LebensoersicherungS -Bank .Ihren Beamtenapparat stellt die Bank in den Dienst der guten Sache .Ist der in die Kriegsfierbekafse auszunehmende Kriegsdienstpflichtige bereits ins Feldgerückt, so können die Anteilscheine auch durch di - Angehörigen , durch Arbeit -geber « sw . des Kriegsteilnehmers gelöst werden .
Frauen , Väter, Mütter, Geschwister usw. OEure im Felde stehende » Männer , Söhne , Brüder nsw . in di - „ DentscheKriegssterbekaste " einznkanfe « !

Der Preis des Anteilscheins ist ans 5 festgesetzt.
Für einen Kriegsdienstpflichtigen können bis zu SV Anteilscheine gelöst werden .Wenn die Verluste in dem Krieg im Verhältnis ungefähr die gleichen sein werden ,wie im Kriege 1870/71 , so werde » anf jede « vo » einem KriegSsterbefall be¬troffenen Anteilschein je nach dem Militärverhältnis des Kriegsteilnehmers

(8 6 der Bedingungen ) ungefähr 100 — 150 ÄRark verteilt werden können . AufSO Anteilscheine würden also voraussichtlich 5000 — 7500 Mark entfallen .
Nähere Auskunft erteilt

Ludwig Müller , WitdSad .

K«W . AUÜIIMMN .
Freitag , 9 Oktober ,

abends 8 Uhr :
Bibelstnnde .

MV

Bestellungen auf

Nch . kmWsii . WM
nimmt entgegen
Der Vorstand : K. Rath,
und Kassier : Ad . Krumm .

Am Samstag den 10 . Okt .
1914 , nachmitt . 3 Uhr , kommen
im Wege der Zwangsvollstreck¬
ung in Sprollenhaus
eine Kuh n. ein Rind
öffentlich gegen Baarzahlung
zur Versteigerung .

Zusammenkunft bei der Krone .
Wildbsd , den 9 . Okt . 1914 .

Gerichtsvollzieher r
Hähle .

Wildbad , 9 . Okt . 1914 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir die schmerzliche Nachricht mit , daß unser
lieber Sohn , Bruder und Schwager

Herma«« Mutterer
am 26 . September bei Baucanville den Tod
fürs Vaterland erlitten hat .

Um stille Teilnahme bitten

bie limrck « Mittbckm ,

MiMr - MMM
sind eingetroffen bei

Josef Mayer ,
König -Karlstr . 70 .

Prim KW -Hmr «
in starkem Karton verpackt

5 Stück 30 Pfg .

LL
40
50

iv Stück 00 Pfg.
i « „ 80 „
iv „ 1.— Mk.

sind zu haben bei

Rodert Treiber ,
Diese Karton sind fertig zum Versandt und nur nochmit Adresse zu versehen .
Die 10er Karton kosten 20 Pfg . Porto : diejenigen mit

5 Stück Inhalt werden portofrei versandt
Briefe können bequem beigegeben werden .

Kckiidlk 8«lfs-IM «
in den neuesten Farben u . allen Größen

von Mk . 12 .— bis Mk . 24 —

PH . Bosch, wildbad.

Fertige Burschm-Anzüge
it Kinder -Anzüge u . Kosen

empfiehlt

L » LLvxL » § vr .

Trkotcrgen
BerkanfSstelle z« Original -Fabrikpreise «

Pros . Dr . G . Jagers
Normal Woll -Unterkleiömg

Beugers MjHana
sowie sämtliche andere Fabrikate in

Hemden , Jacken , Beinkleider
in Baumwolle , Halbwolle , Maeco

in jeder Preislage und nur bewährten Fabrikate».

Socken , Strümpfe
von 30 Pf . per Paar bis zu den besten Qualitäten .

Mlipp Mosch.
k . 8 . Auch werden Strümpfe und Socken in Woll

und Baumwolle zum Anweben und Austricken angenommen

aller Art , in feinsterAusstattung
ein- und mehrfarbig liefert

L. Lokmauns LueLärucksrsi.
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